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(54) ELEKTRISCHE KONTAKTVORRICHTUNG FÜR EINE LEITERPLATTE

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Kontakt-
vorrichtung zur Herstellung einer elektrischen Verbin-
dung zwischen einem Steckkontakt (200) und einer Lei-
terplatte (80), wobei die Kontaktvorrichtung (20) eine
Steckaufnahme (21) zum Einstecken des Steckkontakts
(200) und einen Befestigungsflansch (22) zur Befesti-
gung der Kontaktvorrichtung (20) an der Leiterplatte (80)
aufweist, wobei sich der Befestigungsflansch (22) ring-
förmig um die Steckaufnahme (21) erstreckt und an ein-
ander entgegengesetzten Seiten eine Stützfläche (23)
zur flächigen Abstützung an der Leiterplatte (80) und eine

Ansaugfläche (24) zum Ansaugen durch ein Bestü-
ckungswerkzeug (300) aufweist, das zum Bestücken der
Leiterplatte (80) mit der Kontaktvorrichtung (20) vorge-
sehen ist, wobei die Kontaktvorrichtung (20) eine Kon-
taktzungenanordnung (30) mit federnd nachgiebigen
Kontaktzungen (31) aufweist, die winkelig zu der Stütz-
fläche (23) in Richtung der Steckaufnahme (21) zur An-
lage an dem Steckkontakt (200) vorstehen, wobei die
Kontaktzungen (31) in Winkelabständen zueinander
rings um die Steckaufnahme (21) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Kontakt-
vorrichtung zur Herstellung einer elektrischen Verbin-
dung zwischen einem Steckkontakt und einer Leiterplat-
te. Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur Herstel-
lung einer elektrischen Vorrichtung umfassend eine Lei-
terplatte und eine Kontaktvorrichtung.
[0002] Derartige Kontaktvorrichtungen werden bei-
spielsweise dazu benötigt, elektrische Steckverbinder
mit einer Leiterplatte zu verbinden. Die Kontaktvorrich-
tung wird fest mit der Leiterplatte verbunden und stellt
eine Steckaufnahme bereit, in die ein Steckkontakt ein-
steckbar ist.
[0003] Ein wesentlicher Aspekt bei derartigen Kontakt-
vorrichtungen ist deren Handhabbarkeit zur Bestückung
einer Leiterplatte. Beispielsweise werden Bestückungs-
werkzeuge in Gestalt von Saugeinrichtungen verwendet,
die die Kontaktvorrichtung ansaugen und auf der Leiter-
platte an der geeigneten Stelle für den anschließenden
Lötprozess platzieren. Dazu bedarf es einer zu Ansau-
gung geeigneten Oberfläche an der Kontaktvorrichtung.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine für eine einfache Bestückung einer Leiter-
platte geeignete elektrische Kontaktvorrichtung bereitzu-
stellen sowie ein geeignetes Verfahren aufzuzeigen.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe ist eine elektrische
Kontaktvorrichtung zur Herstellung einer elektrischen
Verbindung zwischen einem Steckkontakt und einer Lei-
terplatte vorgesehen, wobei die Kontaktvorrichtung eine
Steckaufnahme zum Einstecken des Steckkontakts und
einen Befestigungsflansch zur Befestigung der Kontakt-
vorrichtung an der Leiterplatte aufweist, wobei sich der
Befestigungsflansch ringförmig um die Steckaufnahme
erstreckt und an einander entgegengesetzten Seiten ei-
ne Stützfläche zur flächigen Abstützung an der Leiter-
platte und eine Ansaugfläche zum Ansaugen durch ein
Bestückungswerkzeug aufweist, das zum Bestücken der
Leiterplatte mit der Kontaktvorrichtung vorgesehen ist,
wobei die Kontaktvorrichtung eine Kontaktzungenanord-
nung mit federnd nachgiebigen Kontaktzungen aufweist,
die winkelig zu der Stützfläche in Richtung der Steckauf-
nahme zur Anlage an dem Steckkontakt vorstehen, wo-
bei die Kontaktzungen in Winkelabständen zueinander
rings um die Steckaufnahme angeordnet sind.
[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren lässt sich
wie folgt definieren:
Verfahren zur Herstellung einer elektrischen Vorrichtung
umfassend eine Leiterplatte und mindestens eine Kon-
taktvorrichtung zur Herstellung einer elektrischen Ver-
bindung zwischen einem Steckkontakt und der Leiter-
platte, wobei die Kontaktvorrichtung eine Steckaufnah-
me zum Einstecken des Steckkontakts und einen Befes-
tigungsflansch zur Befestigung der Kontaktvorrichtung
an der Leiterplatte aufweist, wobei sich der Befestigungs-
flansch ringförmig um die Steckaufnahme erstreckt und
an einander entgegengesetzten Seiten eine Stützfläche
zur flächigen Abstützung an der Leiterplatte und eine An-

saugfläche zum Ansaugen durch ein Bestückungswerk-
zeug aufweist, das zum Bestücken der Leiterplatte mit
der Kontaktvorrichtung vorgesehen ist, wobei die Kon-
taktvorrichtung eine Kontaktzungenanordnung mit fe-
dernd nachgiebigen Kontaktzungen aufweist, die winke-
lig zu der Stützfläche in Richtung der Steckaufnahme zur
Anlage an dem Steckkontakt vorstehen, wobei die Kon-
taktzungen in Winkelabständen zueinander rings um die
Steckaufnahme angeordnet sind, umfassend:

- Ansaugen der Kontaktvorrichtung anhand des Be-
stückungswerkzeugs

- Platzieren der Kontaktvorrichtung an der Leiterplatte
und

- Herstellen einer Lötverbindung zwischen der Leiter-
platte und der Kontaktvorrichtung, insbesondere
dem Befestigungsflansch der Kontaktvorrichtung.

[0007] Zur Herstellung einer Lötverbindung zwischen
der Leiterplatte und der Kontaktvorrichtung dient vor-
zugsweise eine Lötpaste. Die Leiterplatte ist vorzugswei-
se ganz oder zumindest im Bereich der Kontaktvorrich-
tung als eine zur SMD-Bestückung geeignete Leiterplat-
te (SMD = Surface Mounted Device). Die Leiterplatte hat
vorzugsweise im Bereich der Kontaktvorrichtung
und/oder mit der Steckaufnahme der Kontaktvorrichtung
fluchtend eine Durchtrittsöffnung zum Durchstecken des
Steckkontakts.
[0008] Es ist ein Grundgedanke der vorliegenden Er-
findung, dass die Kontaktvorrichtung einerseits eine
Stützfläche zur flächigen Abstützung an der Leiterplatte
hat, die beispielsweise zum Verlöten mit der Leiterplatte
geeignet ist und somit auch einen großflächigen elektri-
schen Kontakt mit der Leiterplatte herstellen kann, an-
dererseits an einer zu der Stützfläche entgegengesetz-
ten Seite des Befestigungsflansches eine Ansaugfläche
bereitstellt, die zum Ansaugen durch ein Bestückungs-
werkzeug, beispielsweise mit einem oder mehreren
Saugrüsseln, einem Saugring oder dergleichen, geeig-
net ist. Somit kann das Bestückungswerkzeug die Kon-
taktvorrichtung ansaugen und auf der Leiterplatte plat-
zieren, wo sie dann durch Verlöten, formschlüssige Ver-
bindung oder dergleichen befestigt wird.
[0009] Zugleich ermöglicht die Kontaktvorrichtung ei-
ne gute Abstützung des Steckkontakts oder der Steck-
kontakte. Der Steckkontakt wird zwar vorzugsweise an
einander entgegengesetzten Seiten durch die Kontakt-
zungen gehalten, aber auch in Winkelabständen dazu.
Die Kontaktzungen erstrecken sich ringförmig um die
Steckaufnahme herum oder begrenzen die Steckaufnah-
me, so dass der Stecckontakt winkelbeabstandet an
mehreren Stellen durch die Kontaktzungen abgestützt
ist.
[0010] Bevorzugt sind gleiche Winkelabstände, d.h.
dass alle oder mehrere Kontaktzungen die gleichen Win-
kelabstände zueinander haben. Es ist aber auch möglich,
dass unterschiedliche Winkelabstände zwischen min-
destens zwei Paarungen jeweils nebeneinander ange-
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ordneter Kontaktzungen vorgesehen sind.
[0011] Die Winkelabstände betragen vorzugsweise
maximal 90 Grad, insbesondere maximal 70 Grad oder
sogar nur 60 Grad. Weiter bevorzugt ist es, wenn die
Winkelabstände maximal 45 Grad, 40 Grad oder 30 Grad
betragen. Wenn also in kleinen Winkelabständen jeweils
Kontaktzungen an der Steckaufnahme angeordnet sind,
wird der in die Steckaufnahme eingesteckte Steckkon-
takt möglichst optimal abgestützt.
[0012] Bevorzugt ist es, dass die Kontaktzungenan-
ordnung mindestens zwei Kontaktzungen aufweist, die
unmittelbar nebeneinander angeordnet sind. Ein Ab-
stand zwischen den Kontaktzungen beträgt also weniger
als die Winkelbreite oder Winkeldistanz einer anderen
Kontaktzunge. Mithin passt also keine weitere oder
gleichartige Kontaktzunge zwischen die beiden benach-
barten Kontaktzungen.
[0013] Zwischen den Kontaktzungen sind vorzugswei-
se Abstände und/oder Aussparungen vorhanden.
[0014] Bevorzugt ist es weiterhin, wenn die Kontakt-
zungenanordnung mindestens zwei Kontaktzungen auf-
weist, die einander bezüglich der Steckaufnahme diago-
nal gegenüberliegen. Allerdings möglich ist es auch,
dass die Kontaktzungen einander nicht diagonal unmit-
telbar einander gegenüberliegen, sondern mit einem
Winkelversatz.
[0015] Weiterhin möglich ist es auch, dass zwischen
zwei Kontaktzungen eine Lücke ist, die der Winkelbreite
einer anderen Kontaktzunge entspricht.
[0016] Durch die geometrische Ausgestaltung der
Kontaktzungen und/oder deren Anordnung um die
Steckaufnahme herum können die elektrischen Kontak-
teigenschaften zur elektrischen Kontaktierung des
Steckkontakts und/oder die mechanischen Eigenschaf-
ten zum Halten des Steckkontakts in der Steckaufnahme
variiert werden.
[0017] Der elektrische Steckkontakt ist beispielsweise
als ein Kontaktbolzen oder ein Kontaktpin, als massives
Bauteil, als Hülsenbauteil oder dergleichen ausgestaltet.
Der Steckkontakt wird von der Kontaktzungenanordnung
an seinem Außenumfang mechanisch gehalten und in
elektrischem Kontakt gehalten. Zudem ist eine thermi-
sche Energieübertragung zwischen dem Steckkontakt
und den Kontaktzungen möglich.
[0018] Bevorzugt haben die Kontaktzungen ein mit
dem Befestigungsflansch verbundenen, insbesondere
mit dem Befestigungsflansch einstückigen, Basisbereich
und in einem Längsabstand zu dem Basisbereich einen
Kontaktbereich zur Anlage an dem Steckkontakt. Der
Kontaktbereich ist vorzugsweise an den freien Längs-
endbereichen oder Endbereichen der Kontaktzungen
vorgesehen. Es versteht sich aber, dass auch zwischen
einem freien Endbereich und dem Basisbereich ein Kon-
taktbereich vorgesehen sein kann.
[0019] An dem Kontaktbereich ist vorzugsweise ein
Kontaktvorsprung vorgesehen, der beispielsweise als
Prägekontur ausgestaltet ist. Der Kontaktvorsprung steht
in Richtung der Steckaufnahme und/oder in Richtung ei-

ner Kontaktstellung mit dem eingesteckten Steckkontakt
vor eine Grundfläche des Kontaktbereichs vor. Der Kon-
taktvorsprung kann aber auch additiv auf das Material
der Kontaktzunge aufgebracht sein. Der Kontaktvor-
sprung hat vorzugsweise eine kreisförmige Gestalt. Es
ist aber auch möglich, dass der Kontaktvorsprung bei-
spielsweise eine Längsgestalt aufweist. Insbesondere
erstreckt sich die Längsgestalt eines derartigen Kontakt-
vorsprungs oder die Längsrichtung eines derartigen Kon-
taktvorsprungs parallel zur Steckachse, entlang derer
der Steckkontakt in die Steckaufnahme eingesteckt ist
oder einsteckbar ist.
[0020] Die Kontaktbereiche oder die freien Endberei-
che der Kontaktzungen sind vorzugsweise schmaler als
die Basisbereiche. Beispielsweise haben die Kontakt-
zungen eine etwa dreieckförmige Kontur oder eine tra-
pezartige Kontur.
[0021] Die Basisbereiche stehen vorzugsweise in ei-
nem ersten Winkel von der Stützfläche ab und die Kon-
taktbereiche sind vorzugsweise winkelig zu den Basis-
bereichen. Die Kontaktbereiche weisen einen von dem
ersten Winkel verschiedenen zweiten Winkel zu der
Stützfläche auf. Mithin ist es also beispielsweise vorteil-
haft, wenn der zweite Winkel in einer Kontaktstellung et-
wa ein rechter Winkel ist, wenn der Kontaktbereich einer
Kontaktzunge an dem Steckkontakt anliegt. Somit ist bei-
spielsweise der Kontaktbereich etwa parallel zur Außen-
umfangsfläche oder Außenoberfläche des Steckkon-
takts, wenn dieser in die Steckaufnahme eingesteckt ist.
[0022] Bevorzugt erstreckt sich ein erster Krümmungs-
abschnitt zwischen dem Befestigungsflansch und einem
jeweiligen Kontaktvorsprung, wobei der Kontaktvor-
sprung bezüglich des ersten Krümmungsabschnitts vor-
teilhaft federnd nachgiebig an dem Befestigungsflansch
gehalten ist, beispielsweise einstückig mit demselben ist.
Der Krümmungsabschnitt ist z.B. als Biegeabschnitt aus-
gestaltet.
[0023] Zwischen dem Kontaktbereich und dem Basis-
bereich einer Kontaktzunge ist zweckmäßigerweise ein
zweiter Krümmungsabschnitt vorgesehen, wobei der
Kontaktbereich bezüglich des Basisbereichs entlang des
Krümmungsabschnitts vorteilhaft federnd nachgiebig ist.
Der zweite Krümmungsabschnitt ermöglicht jedenfalls
die Herstellung des vorgenannten zweiten Winkels oder
stellt den zweiten Winkel bereit.
[0024] An dieser Stelle sei nachgetragen, dass die fe-
dernde Nachgiebigkeit entlang der vorgenannten Krüm-
mungsabschnitte eine vorteilhafte Option darstellt. Es ist
auch möglich, dass an einem oder beiden der Krüm-
mungsabschnitte keine federnde Nachgiebigkeit vorge-
sehen ist.
[0025] Ohne weiteres können weitere Krümmungsab-
schnitte oder Biegeabschnitte zwischen dem Basisbe-
reich und dem freien Endbereich einer Kontaktzunge vor-
gesehen sein. Es ist zum Beispiel auch möglich, dass
ein freier Endbereich einer Kontaktzunge in einem Sinne
von der Steckaufnahme weg geneigt oder gebogen ist,
was beispielsweise ein Einstecken eines Steckkontakt
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von dem freien Endbereich der Kontaktzunge her in die
Steckaufnahme erleichtert und/oder eine Einführschrä-
ge bereitstellt.
[0026] Die Stützfläche und/oder die Ansaugfläche
und/oder die Steckaufnahme sind vorzugsweise ringför-
mig. Insbesondere sind die Stützfläche oder die Ansaug-
fläche oder beide vorzugsweise kreisringförmig. Andere
Geometrien, beispielsweise rechteckförmige oder qua-
dratische, dreieckförmige oder sonstige polygonale
Querschnittsgeometrien der Stützfläche und/oder An-
saugfläche und/oder der Steckaufnahme sind ohne wei-
teres möglich.
[0027] Vorteilhaft sind die Stützfläche und die Ansaug-
fläche und/oder der Befestigungsflansch in Bezug auf
die Steckaufnahme geschlossen ringförmig. Es ist mög-
lich, dass die Stützfläche oder die Ansaugfläche bezüg-
lich der Steckaufnahme nicht geschlossen sind, d.h. dass
beispielsweise ein radialer Schlitz die Stützfläche oder
Ansaugfläche oder beide oder den Befestigungsflansch
durchsetzt. Mithin kann also der Befestigungsflansch ei-
nes oder mehrere Winkelsegmente umfassen. Diese
Winkelsegmente erstrecken sich jedoch vorzugsweise
über einen Winkelbereich von mindestens 90 Grad, vor-
zugsweise mindestens 180 Grad, insbesondere mindes-
tens 270 Grad.
[0028] Der Befestigungsflansch weist beispielsweise
eine durch die Stützfläche gebildete Lötfläche zum Ver-
löten mit der Leiterplatte auf. Es ist möglich, dass der
Befestigungsflansch als Ganzes als lötbares Bauteil aus-
gestaltet ist.
[0029] Die Kontaktzungen sind vorzugsweise in der Art
einer Rosette um die Steckaufnahme angeordnet.
[0030] Bevorzugt bilden die Kontaktzungen einen Auf-
nahmedom, in den der Steckkontakt einsteckbar ist
und/oder der durch den Steckkontakt aufweitbar ist.
[0031] An dem Befestigungsflansch ist vorzugsweise
eine Verankerungsfußanordnung mit mindestens einem
Verankerungsfuß angeordnet, der von der Stützfläche
zum Eindringen in eine Verankerungsaufnahme der Lei-
terplatte winkelig, beispielsweise rechtwinkelig, absteht.
Der mindestens eine Verankerungsfuß hat also bei-
spielsweise eine Längsachse, die winkelig, insbesonde-
re rechtwinkelig, zu der Stützfläche ist. Der Veranke-
rungsfuß steht von der Stützfläche winkelig ab.
[0032] Bevorzugt ist es, wenn die Kontaktzungen und
der mindestens eine Verankerungsfuß oder alle Veran-
kerungsfüße der Verankerungsfußanordnung zu einan-
der entgegengesetzten Seiten von dem Befestigungs-
flansch abstehen. Es ist aber auch möglich, dass die Kon-
taktzungen zur selben Seite wie der mindestens eine
Verankerungsfuß oder die Verankerungsfüße von dem
Befestigungsflansch abstehen, also beispielsweise vor
die Stützfläche vorstehen. Derartige Kontaktzungen kön-
nen beispielsweise in eine Durchtrittsöffnung der Leiter-
platte vorstehen. Bevorzugt hat die Verankerungsfußa-
nordnung an einander entgegengesetzten Seiten bezüg-
lich der Steckaufnahme an dem Befestigungsflansch an-
geordnete Verankerungsfüße.

[0033] Die Verankerungsfußanordnung umfasst vor-
zugsweise mindestens zwei, insbesondere vorteilhaft
mindestens drei, weiter bevorzugt mindestens vier Ver-
ankerungsfüße, die in einem Winkelabstand zueinander
angeordnet sind. Die Winkelabstände können gleich
oder verschieden sein.
[0034] Weiterhin vorteilhaft ist es, wenn der mindes-
tens eine Verankerungsfuß, vorteilhaft alle Veranke-
rungsfüße, radial außen bezüglich der Steckaufnahme
an dem Befestigungsflansch angeordnet ist. Es ist aber
auch möglich, dass ein Verankerungsfuß zwischen dem
Innenumfang und dem Außenumfang des Befestigungs-
flansches vor seine Stützfläche vorstehen.
[0035] Am Außenumfang des Befestigungsflansches
können Vorsprünge vorgesehen sein, beispielsweise
Vorsprünge zur Vergrößerung der Ansaugfläche oder
der Stützfläche oder beiden.
[0036] Vorzugsweise ist mindestens ein Veranke-
rungsfuß unmittelbar neben einer Stützfläche angeord-
net und/oder verläuft tangential neben einer Stützfläche.
[0037] Weiterhin ist der mindestens eine Veranke-
rungsfuß vorteilhaft einstückig mit dem Befestigungs-
flansch.
[0038] Der mindestens eine Verankerungsfuß, vor-
zugsweise mehrere oder alle Verankerungsfüße, weist
vorteilhaft einen Fußabschnitt auf, der sich tangential
vom Außenumfang des Befestigungsflansches weg er-
streckt.
[0039] Vorteilhaft ist weiterhin, wenn eine Veranke-
rungsaufnahme, in die der Verankerungsfuß eindringt,
eine für Lötmaterial bindungsfähige Oberfläche aufweist,
beispielsweise eine metallische Beschichtung.
[0040] Vorteilhaft ist es, wenn die Verankerungsauf-
nahme mit pastösem Lötmaterial verfüllt ist und anschlie-
ßend der Verankerungsfuß in die Verankerungsaufnah-
me eingedrückt wird, bevor das Lötmaterial zur Herstel-
lung der Lötverbindung zwischen der Verankerungsauf-
nahme und dem Verankerungsfuß erhitzt wird. Mithin
wird also sozusagen ein Depot oder Lötdepot gebildet,
in welches der Verankerungsfuß eindringt.
[0041] Insgesamt ist es vorteilhaft, wenn bei dem er-
findungsgemäßen Verfahren zunächst die Leiterplatte
mit pastösen Lötmaterial bedruckt wird und anschlie-
ßend mindestens eine erfindungsgemäße Kontaktvor-
richtung, vorzugsweise alle erfindungsgemäßen Kon-
taktvorrichtungen sowie optionale weitere mit der Leiter-
platte zu verlötende Bauteile an der Leiterplatte ange-
ordnet werden.
[0042] Der Befestigungsflansch weist vorteilhaft min-
destens einen nach radial außen bezüglich der Steck-
aufnahme und/oder der zum Einstecken des Steckkon-
takts in die Kontaktvorrichtung vorgesehenen Steckach-
se vorstehenden Vorsprung oder Vorsprungabschnitt
auf, über den sich die Stützfläche und/oder die Ansaug-
fläche erstrecken.
[0043] Die Kontaktvorrichtung ist vorzugsweise als
Stanz-Biegeteil ausgestaltet. Vorteilhaft ist ein Rohling
der Kontaktvorrichtung aus einem Bandmaterial oder
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Plattenmaterial ausgeschnitten, insbesondere ausge-
stanzt. Die Verankerungsfüße und/oder Kontaktzungen
sind vorzugsweise durch ein Biegewerkzeug hergestellt.
[0044] Aussparungen zur Herstellung von Abständen
zwischen den Kontaktzungen können beispielsweise an-
hand eines Schneidwerkzeugs oder Stanzwerkzeugs
aus dem Rohling hergestellt werden.
[0045] Das Material der Kontaktvorrichtung ist vor-
zugsweise ein metallisches Material. Vorteilhaft ist es,
wenn die Kontaktvorrichtung ganz oder zumindest teil-
weise aus Beryllium-Kupfer oder Beryllium-Bronze be-
steht. Beispielsweise besteht ein Grundkörper der Kon-
taktvorrichtung aus einem derartigen Material.
[0046] Die Kontaktvorrichtung oder deren Grundkör-
per können auch ganz oder teilweise mit einer Beschich-
tung versehen sein, beispielsweise mit einer Beschich-
tung aus Silber. Eine derartige Beschichtung hat bei-
spielsweise eine Dicke von einem bis 4 mm, vorzugswei-
se ungefähr 2 mm. Es sind auch mehrere Schichten mög-
lich, beispielsweise unter der Silberbeschichtung eine Ni-
ckel-Beschichtung.
[0047] Vorteilhaft ist es, wenn sämtliche Komponenten
oder Abschnitte der Kontaktvorrichtung einstückig mit-
einander sind.
[0048] Das Grundmaterial der Kontaktvorrichtung ist
vorzugsweise ein Blechmaterial
[0049] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf eine elektrische Kontakt-
vorrichtung gemäß der Erfindung,

Figur 2 eine Leiterplatte mit zwei Kontaktvorrichtun-
gen gemäß der Erfindung von oben,

Figur 3 ein Rohling der Kontaktvorrichtung in einem
aus einem Plattenmaterial ausgeschnittenen
Zustand,

Figur 4 eine Draufsicht auf eine Bahn mit mehreren
ausgestanzten oder zum Ausstanzen anste-
henden Rohlingen der Kontaktvorrichtung,

Figur 5 eine Querschnittsdarstellung einer Kontakt-
vorrichtung, etwa entlang einer Schnittlinie A-
A in Figur 2,

Figur 6 eine Ansicht ähnlich wie Figur 5, jedoch mit
eingestecktem Stecckontakt, und

Figur 7 einen weiteren Querschnitt durch einen Ver-
ankerungsfuß der Kontaktvorrichtung gemäß
vorstehender Figuren, etwa entlang einer
Schnittlinie B-B in Figur 2.

[0050] Eine Kontaktvorrichtung 20 weist eine Steck-
aufnahme 21 zum Einstecken eines Steckkontaktes 200
oder 201 auf. Beispielsweise sind an einer Leiterplatte

80 zwei Kontaktvorrichtungen 20, die als Kontaktvorrich-
tungen 20A, 20B bezeichnet sind, angeordnet, in die die
Steckkontakte 200 und 201 eingesteckt oder einsteckbar
sind. Die Leiterplatte 80 bildet vorteilhaft einen Bestand-
teil einer elektrischen Vorrichtung 15, zum Beispiel einer
Batterie-Anschlusseinrichtung, einer Ladeeinrichtung
zum elektrischen Aufladen von elektrischen Batterien,
Akkumulatoren oder dergleichen andere Vorrichtung.
Auf die konkrete Ausgestaltung der Vorrichtung 15
kommt es jedoch nicht an.
[0051] Jede Kontaktvorrichtung 20 weist einen Befes-
tigungsflansch 22 mit einer Stützfläche 23 und einer die-
ser entgegengesetzten Ansaugfläche 24 auf. Die Stütz-
fläche ist flächig, insbesondere vollflächig, auf einer ers-
ten Seite oder Bestückungsseite, nachfolgend als Vor-
derseite 81 bezeichneten Seite, der Leiterplatte 80 ab-
gestützt. Beispielsweise stützt sich eine Stützfläche 23
des Befestigungsflansches 22 im Bereich einer elek-
trisch leitfähigen Schicht 91 der Leiterplatte 80 ab und
ist mit dieser Schicht 91 verlötet. Exemplarisch ist Löt-
material 90, welches die Stützfläche 23 mit der Schicht
91 verbindet, in der Zeichnung angedeutet.
[0052] Der Befestigungsflansch 22 weist an einander
entgegengesetzten Seiten einerseits die Stützfläche 23
und andererseits eine Ansaugfläche 24 auf. Die Ansaug-
fläche 24 dient zum Ansaugen durch ein Bestückungs-
werkzeug 300. Von dem Bestückungswerkzeug 300 sind
Ansaugpipetten oder Ansaugkanäle 301, 302 schema-
tisch angedeutet, deren freie Enden Ansaugöffnungen
aufweisen, mit denen die Ansaugfläche 24 und somit die
Kontaktvorrichtung 20 als Ganzes ansaugbar ist. Bei-
spielsweise stehen die Kontaktvorrichtungen 20 in Blis-
terverpackungen und/oder auf einem Gurtmaterial bereit
und werden vom Bestückungswerkzeug 300 davon ent-
nommen.
[0053] Im Rahmen eines Pick-and-Place-Prozesses
wird also eine jeweilige Kontaktvorrichtung 20 durch das
Bestückungswerkzeug 300 auf die Vorderseite 81 der
Leiterplatte 80 aufgesetzt und anschließend anhand des
Lötmaterials 90 verlötet.
[0054] Bei diesem Lötprozess können auch weitere
Bauteile auf der Leiterplatte 80 elektrisch kontaktierend
verlötet werden, beispielsweise ein exemplarisch darge-
stelltes elektrisches oder elektronisches Bauteil 89, zum
Beispiel ein Halbleiter-Chip. Ohne weiteres sind weitere
elektrische Bauteile 89 an der Leiterplatte 80 befestigbar
oder befestigt.
[0055] Ferner sind an dem Befestigungsflansch 22
Verankerungsfüße 45, 46, 47 und 48 angeordnet, die vor
die Stützfläche 23 winkelig vorstehen, beispielsweise
rechtwinkelig. Die Verankerungsfüße 45-48 sind am Au-
ßenumfang 25 des Befestigungsflansches 22 bzw. der
Kontaktvorrichtung 20 angeordnet. Vorteilhaft sind min-
destens zwei aneinander entgegengesetzten oder ein-
ander gegenüberliegenden Seiten des Befestigungsflan-
sches Verankerungsfüße vorgesehen, beispielsweise
die Verankerungsfüße 45 und 47 oder 46 und 48. Im
vorliegenden Fall sind insgesamt vier Verankerungsfüße
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45-48 vorgesehen (weitere Verankerungsfüße oder auch
weniger Verankerungsfüße sind ohne weiteres möglich),
so dass in unterschiedlichen oder vorteilhaft gleichen
Winkelabständen jeweils ein Verankerungsfuß 45-48 an
dem Befestigungsflansch 22 vorgesehen ist.
[0056] Die Verankerungsfüße 45-48 dringen in Veran-
kerungsaufnahmen 85, 86, 87 und 88 der Leiterplatte 80
ein, die beispielsweise als Bohrungen ausgestaltet sind.
[0057] Nun wäre es eine Möglichkeit, dass die Veran-
kerungsfüße 45-48 formschlüssig und/oder im Klemm-
sitz in den Verankerungsaufnahmen 85-88 gehalten wer-
den, wofür beispielswiese ein Einpresswerkzeug vorge-
sehen sein kann, welches in der Art des Bestückungs-
werkzeuges 300 auf die Stützfläche 23 im Bereich der
Verankerungsfüße 45-48 einwirkt.
[0058] Des Weiteren wäre es auch möglich, dass bei-
spielsweise die freien Endbereiche 49 der Veranke-
rungsfüße 45-48 Hakenabschnitte 50 aufweisen, mit de-
nen die Verankerungsfüße 45-48 an einer zur ersten Sei-
te oder Vorderseite 81 entgegengesetzten zweiten Seite
oder Rückseite 82 der Leiterplatte 80 abgestützt sind.
Die Hakenabschnitte 50 verlaufen beispielsweise im We-
sentlichen parallel zur Stützfläche 23.
[0059] Beide vorgenannten Maßnahmen zur Befesti-
gung der Verankerung Füße 45-48 an der Leiterplatte 80
können auch gleichzeitig vorgesehen sein oder auch in
Verbindung mit der nachfolgend erläuterten Maßnahme:
Bevorzugt ist eine Lötverbindung derart, dass die Stütz-
füße oder Verankerungsfüße 45-48 anhand von Lötma-
terial 90 an der Schicht 91 und zudem auch im Bereich
der Verankerungsaufnahmen 85-88 gehalten ist. Selbst
wenn dort keine mit dem Lötmaterial 90 bindungsfähige
Oberfläche der Leiterplatte 80 vorhanden ist, zum Bei-
spiel eine metallische Oberfläche ergibt sich ein form-
schlüssiger Halt, da das Lötmaterial 90 im Bereich der
Verankerungsaufnahme 85-88 aushärtet. Vorzugsweise
ist jedoch eine metallische oder anderweitige mit Lötma-
terial bindungsfähige Beschichtung am Innenumfang der
Verankerungsaufnahmen 85-88 vorgesehen.
[0060] Somit dienen die Verankerungsfüße 45-48 im
Wesentlichen dazu, die Kontaktvorrichtung 20 in Bezug
auf Scherkräfte SK oder Scherkraftkomponenten abzu-
stützen, die parallel zu der Stützfläche 23 verlaufen, also
beispielsweise parallel zu den Flachseiten der Leiterplat-
te 80, insbesondere der Vorderseite 81.
[0061] Die Lötverbindung oder das Lötmaterial 90 zwi-
schen der leitfähigen Schicht 91 und der Stützfläche 23
hingegen sorgen für eine Zugfestigkeit in Bezug auf Zug-
kräfte ZK, die eine zur Stützfläche 23 senkrechte Kraft-
komponente enthalten oder dadurch gebildet sind.
[0062] Die geschilderte feste Verankerung der Kon-
taktvorrichtungen 20 an der Leiterplatte 80 ist sowohl
beim Einstecken der Steckkontakte 200, 201 entlang ei-
ner Steckachse S in einer Steckrichtung SR vorteilhaft,
als auch bei der späteren Nutzung der Leiterplatte 80 mit
den eingesteckten Steckkontakten 200, 201 oder weite-
ren, in der Zeichnung nicht dargestellten Steckkontakten
und Kontaktvorrichtungen.

[0063] Die Leiterplatte 80 weist zum Durchstecken der
Steckkontakte 200, 201 Durchtrittsöffnungen 83 auf. Die
Durchtrittsöffnungen 83 weisen einen derartigen Durch-
messer auf, dass die Steckkontakte 200, 201 mit radia-
lem Spiel bezüglich der Steckachse S die Durchtrittsöff-
nungen 83 durchdringen, so dass sie durch eine Kon-
taktzungenanordnung 30 der Kontaktvorrichtung 20 in
elektrischen Kontakt gehalten werden können. Zwischen
dem Außenumfang 210 eines jeweiligen Steckkontaktes
200, 201 und einer Innenumfangsfläche 84 einer Durch-
trittsöffnung 83 ist also ein Bewegungsspiel möglich, sie-
he dazu beispielsweise Figur 6.
[0064] Die Anordnung der Verankerungsaufnahme
85-88 relativ zur Durchtrittsöffnung 83 und die Ausge-
staltung der Verankerungsfüße 45-48 ermöglicht eine
präzise Anordnung der Kontaktvorrichtungen 20 an der
Leiterplatte 80. Allerdings ist es durchaus möglich, dass
die Steckkontakte 200, 201 sowie weitere, in der Zeich-
nung nicht dargestellte, Steckkontakte, quer zu ihrer je-
weiligen Längserstreckung, also beispielsweise quer zur
Steckachse S, unterschiedliche Abstände aufweisen.
Derartige Toleranzen werden durch die Kontaktzungen-
anordnung 30 ausgeglichen.
[0065] Ein Innenumfang 26 des Befestigungsflan-
sches 22 weist vorteilhaft einen größeren Durchmesser
als die Innenumfangsfläche 84 auf. Mithin stehen also
Kontaktzungen 31 der Kontaktzungenanordnung 30 von
radial außen in Richtung der Durchtrittsöffnung 83 vor.
[0066] Der Befestigungsflansch 22 ist ringförmig. Be-
vorzugt ist der Befestigungsflansch 22 plattenartig. Der
Befestigungsflansch 22 ist vorliegend kreisringförmig,
wobei selbstverständlich auch andere Außenumfangs-
geometrien möglich sind. Prinzipiell denkbar ist auch,
dass der Befestigungsflansch 22 mindestens eine Un-
terbrechung 27 aufweist, beispielsweise einen sich vom
Innenumfang 26 zum Außenumfang 25 erstreckenden
Schlitz oder dergleichen andere Unterbrechung.
[0067] Des Weiteren ist es möglich, dass der Befesti-
gungsflansch 22 eine im Wesentlichen ringförmige Ge-
stalt aufweist, d.h., dass beispielsweise der Abstand zwi-
schen seinem Außenumfang 25 und seinem Innenum-
fang 26 im Wesentlichen gleich ist.
[0068] Vor den Außenumfang 25 können aber auch
Vorsprünge 28 vorstehen, mit denen die Ansaugfläche
24 und/oder die Stützfläche 23 vergrößert oder vergrö-
ßerbar ist. Die Vorsprünge 28 eignen sich insbesondere
zum Ansaugen durch das Bestückungswerkzeug 300.
Zudem vergrößern sie vorteilhaft die Stützfläche 23 und
somit eine zum Verlöten mit dem Lötmaterial 90 geeig-
nete Oberfläche der Kontaktvorrichtung 20.
[0069] Die Kontaktzungen 31 sind einstückig mit dem
Befestigungsflansch 22. Ebenso sind auch die Veranke-
rungsfüße 45-48 einstückig mit dem Befestigungsflansch
22. Sie sind beispielsweise aus einem metallischen
Bahnmaterial ausgeschnitten oder ausgestanzt, bei-
spielsweise durch eine in der Zeichnung nicht dargestell-
tes Schneidwerkzeug oder Stanzwerkzeug. Ein derarti-
ges Stanzwerkzeug hat beispielsweise Schneidkanten
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in Figur 3 durchgezogenen Randlinien oder Randberei-
chen des Rohlings 11. Beispielsweise wäre Laserschnei-
den, Stanzen oder dergleichen eine geeignete Möglich-
keit, aus dem Bahnmaterial 10 Rohlinge 11 auszustan-
zen, beispielsweise Rohlinge 11A, 11 B, 11C.
[0070] Die Verankerungsfüße 45 weisen Fußabschnit-
te 51 auf, die sich tangential von dem Befestigungs-
flansch 22 weg erstrecken. Zwischen dem Fußabschnitt
51 und dem freien Ende 49 eines Verankerungsfußes 45
erstreckt sich ein Krümmungsabschnitt 52.
[0071] Die Verankerungsfüße 45 sind vorteilhaft durch
mindestens ein Biegewerkzeug hergestellt, mit welchem
der Rohling 11 bearbeitet ist.
[0072] Mit einem derartigen Biegewerkzeug oder einer
Biegewerkzeuganordnung lassen sich auch die Kontakt-
zungen 31 ohne weiteres herstellen.
[0073] Die Kontaktzungen 31 weisen einen Basisbe-
reich 32 auf, der einstückig mit dem Befestigungsflansch
22 ist. Zwischen dem Basisbereich 32 und dem Befesti-
gungsflansch 22 erstreckt sich ein Krümmungsabschnitt
37, also ein erster Krümmungsabschnitt. Somit stehen
die Basisbereiche 32 in einem ersten Winkel W1 von
dem Befestigungsflansch 22 ab. Der Winkel W1 beträgt
beispielsweise etwa 60-80°. Der Winkel W1 könnte aber
auch beispielsweise 90° betragen, sodass die nachfol-
gend erläuterte vorteilhafte Maßnahme dann nicht not-
wendig wäre, durch die sich ergibt, dass die Kontaktbe-
reiche 33 etwa parallel zur Steckachse S verlaufen.
[0074] Zwischen dem Basisbereich 32 und einem Kon-
taktbereich 33 einer Kontaktzunge 31 ist ein weiterer,
zweiter Krümmungsabschnitt 38 vorgesehen. Mithin sind
also die Kontaktbereiche 33 winkelig zu den Basisberei-
chen 32. Die Kontaktbereiche 33 weisen beispielsweise
einen Winkel W2 bezüglich des Befestigungsflansches
22 und/oder der Stützfläche 23 auf. Der Winkel W2 be-
trägt vorzugsweise etwa 90°. Vorteilhaft ergibt sich da-
durch, dass der Kontaktbereich 33 etwa parallel zur
Steckachse S verläuft, so dass ein optimaler Kontakt der
Kontaktzunge 31 mit dem Steckkontakt 200, 201 her-
stellbar ist.
[0075] Vorteilhaft ist es, wenn an den Kontaktberei-
chen 33 Kontaktvorsprünge 35, beispielsweise punktför-
mige, insbesondere durch Prägungen hergestellte Kon-
taktvorsprünge, vorgesehen sind, die in Richtung der
Steckaufnahme 21 oder deren Zentrum vorstehen. Die
Kontaktvorsprünge 35 können auch eine langgestreckte,
sich parallel zur Steckachse S erstreckende Gestalt oder
auch andere Geometrien aufweisen.
[0076] Durch das vorgenannte Stanzwerkzeug kön-
nen beispielsweise Aussparungen 39 zwischen den Kon-
taktzungen 31 aus dem Rohling 11 ausgestanzt werden.
Die Aussparungen 39 ermöglichen beispielsweise ein
leichteres Bewegungsspiel zwischen den einzelnen Kon-
taktzungen 31, die ansonsten jedoch unmittelbar neben-
einander angeordnet sind. Somit haben jedenfalls Sei-
tenflanken oder Schmalseiten 36 der Kontaktzungen 31
einen Winkelabstand zueinander. An dieser Stelle sei
erwähnt, dass beispielsweise zur Einstellung unter-

schiedlich großer Federkräfte andere Verläufe der
Schmalseiten 36 möglich sind. Beispielsweise können
sich die freien Endbereiche 34 stärker bezüglich der Ba-
sisbereiche 32 verjüngen, was durch Schmalseiten 36B
in Figur 3 angedeutet ist.
[0077] Vorteilhaft ist es, wenn die Kontaktzungen einer
erfindungsgemäßen Kontaktvorrichtung derart aus ei-
nem Rohling ausgestanzt oder ausgebildet sind, dass
sie aus einem in die Steckaufnahme der Kontaktvorrich-
tung vorstehenden Material des Rohlings gebildet sind,
was beispielsweise auch bei der Kontaktvorrichtung 20
realisiert ist. Zwar wäre es grundsätzlich möglich, dass
das Material derart ausgeschnitten ist, dass die freien
Endbereiche 34 einander gegenüberliegender Kontakt-
zungen 31 unmittelbar aneinander anstoßen, wenn der
Rohling 11 noch nicht in die gebrauchsfertige Form der
Kontaktvorrichtung 20 gebogen oder verformt ist, bei der
die Kontaktzungen 31 und/oder die Verankerungsfüße
45-48 vor den Befestigungsflansch 22 vorstehen. Vor-
teilhaft ist es jedoch, wenn beispielsweise zwischen den
freien Endbereichen 34 der Kontaktzungen 31 eine Aus-
sparung 40, insbesondere eine im wesentlichen kreis-
runde Aussparung, schon beim Rohling 11, jedenfalls
bei der geformten oder gebrauchsfertigen Kontaktvor-
richtung 20 vorhanden ist.

Patentansprüche

1. Elektrische Kontaktvorrichtung zur Herstellung einer
elektrischen Verbindung zwischen einem Steckkon-
takt (200) und einer Leiterplatte (80), wobei die Kon-
taktvorrichtung (20) eine Steckaufnahme (21) zum
Einstecken des Steckkontakts (200) und einen Be-
festigungsflansch (22) zur Befestigung der Kontakt-
vorrichtung (20) an der Leiterplatte (80) aufweist, wo-
bei sich der Befestigungsflansch (22) ringförmig um
die Steckaufnahme (21) erstreckt und an einander
entgegengesetzten Seiten eine Stützfläche (23) zur
flächigen Abstützung an der Leiterplatte (80) und ei-
ne Ansaugfläche (24) zum Ansaugen durch ein Be-
stückungswerkzeug (300) aufweist, das zum Bestü-
cken der Leiterplatte (80) mit der Kontaktvorrichtung
(20) vorgesehen ist, wobei die Kontaktvorrichtung
(20) eine Kontaktzungenanordnung (30) mit federnd
nachgiebigen Kontaktzungen (31) aufweist, die win-
kelig zu der Stützfläche (23) in Richtung der Steck-
aufnahme (21) zur Anlage an dem Steckkontakt
(200) vorstehen, wobei die Kontaktzungen (31) in
Winkelabständen zueinander rings um die Steckauf-
nahme (21) angeordnet sind.

2. Kontaktvorrichtung (20) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Winkelabstände maxi-
mal 90°, vorzugsweise maximal 70°, insbesondere
maximal 60°, weiter bevorzugt maximal 45° oder
40°, betragen und/oder dass die Kontaktzungenan-
ordnung (30) mindestens zwei Kontaktzungen (31)
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aufweist, die unmittelbar nebeneinander angeordnet
sind.

3. Kontaktvorrichtung (20) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktzungen-
anordnung (30) mindestens zwei Kontaktzungen
(31) aufweist, die einander bezüglich der Steckauf-
nahme (21) diagonal gegenüberliegen, und/oder
dass die Kontaktzungen (31) einen mit dem Befes-
tigungsflansch (22) verbundenen, insbesondere ein-
stückigen, Basisbereich (32) aufweisen und in einem
Längsabstand zu dem Basisbereich (32), insbeson-
dere an ihren freien Endbereichen (34), einen Kon-
taktbereich (33) zur Anlage an dem Steckkontakt
(200) aufweisen.

4. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Kontaktbereich (33) ein insbesondere
als Prägekontur ausgestalteter Kontaktvorsprung
(35) vorgesehen ist und/oder dass die Kontaktberei-
che (33) und/oder die freien Endbereiche (34) der
Kontaktzungen (31) schmaler als die Basisbereiche
(32) sind.

5. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Basisbereiche (32) in einem ersten Winkel
(W1) von der Stützfläche (23) abstehen und die Kon-
taktbereiche (33) winkelig zu den Basisbereichen
(32) sind, wobei die Kontaktbereiche (33) einen von
dem ersten Winkel (W1) verschiedenen zweiten
Winkel (W2) zu der Stützfläche (23) aufweisen, wo-
bei vorteilhaft vorgesehen ist, dass der zweite Winkel
(W2) in einer Kontaktstellung etwa ein rechter Winkel
ist, wenn der Kontaktbereich (33) einer Kontaktzun-
ge (31) an dem Steckkontakt (200) anliegt.

6. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein erster Krümmungsabschnitt (37) zwi-
schen dem Befestigungsflansch (22) und einem je-
weiligen Kontaktvorsprung (35) erstreckt, wobei der
Kontaktvorsprung (35) bezüglich des ersten Krüm-
mungsabschnitts (37) vorteilhaft federnd nachgiebig
an dem Befestigungsflansch (22) gehalten ist,
und/oder dass zwischen dem Kontaktbereich (33)
und dem Basisbereich (32) einer Kontaktzunge (31)
ein zweiter Krümmungsabschnitt (38) vorgesehen
ist, wobei der Kontaktbereich (33) bezüglich des Ba-
sisbereiche (32) vorteilhaft entlang des zweiten
Krümmungsabschnitts (38) federnd nachgiebig ist.

7. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützfläche (23) und/oder die Ansaugfläche
(24) ringförmig sind und/oder sich, insbesondere ge-
schlossen, um den gesamten Außenumfang der

Steckaufnahme (21) und/oder der Kontaktzungena-
nordnung (30) herum erstrecken.

8. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsflansch (22) eine insbeson-
dere durch die Stützfläche (23) gebildete Lötfläche
zum Verlöten mit der Leiterplatte (80) aufweist.

9. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktzungen (31) in der Art einer Rosette
um die Steckaufnahme (21) angeordnet sind
und/oder dass die Kontaktzungen (31) einen, insbe-
sondere durch den Steckkontakt (200) aufweitbaren,
Aufnahmedom für den Steckkontakt (200) bilden.

10. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Befestigungsflansch (22) eine Veran-
kerungsfußanordnung (44) mit mindestens einem
Verankerungsfuß (45) angeordnet ist, der von dem
Befestigungsflansch (22) zum Eindringen in eine
Verankerungsaufnahme (85) der Leiterplatte (80),
insbesondere bezüglich der Stützfläche (23), winke-
lig, insbesondere rechtwinkelig, absteht.

11. Kontaktvorrichtung (20) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kontaktzungen (31) und
der mindestens eine Verankerungsfuß (45) zu ein-
ander entgegengesetzten Seiten von dem Befesti-
gungsflansch (22) abstehen und/oder der mindes-
tens eine Verankerungsfuß (45) eine Lötfläche zum
Verlöten mit der Leiterplatte (80) aufweist und/oder
dass die Verankerungsfußanordnung (44) mindes-
tens zwei, vorzugsweise mindestens drei, insbeson-
dere mindestens vier Verankerungsfüße (45) auf-
weist, die in einem Winkelabstand zueinander an-
geordnet sind und/oder an einander entgegenge-
setzten Seiten bezüglich der Steckaufnahme (21) an
dem Befestigungsflansch (22) angeordnet sind,
und/oder dass der mindestens eine Verankerungs-
fuß (45) radial außen bezüglich der Steckaufnahme
(21) an dem Befestigungsflansch (22) angeordnet
ist und/oder einen Fußabschnitt aufweist, der tan-
gential vor einen Außenumfang (25) des Befesti-
gungsflansches (22) vorsteht.

12. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie ein Stanz-Biegeteil ist und/oder aus einem
Rohling (11) geformt ist, der aus einem Blechkörper
oder Plattenmaterial oder Bahnmaterial ausge-
schnitten oder ausgestanzt ist und/oder dass die
Kontaktzungen (31) aus einem von dem Befesti-
gungsflansch (22) sich in den Innenraum der Steck-
aufnahme (21) erstreckenden Grundmaterial der
Kontaktvorrichtung (20) gebildet ist.
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13. Kontaktvorrichtung (20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenumfang (25) des Befestigungsflan-
sches (22) mindestens einen Vorsprung (28), insbe-
sondere zur Vergrößerung der Ansaugfläche (24)
und/oder der Stützfläche (23), aufweist, wobei vor-
teilhaft vorgesehen ist, dass mindestens ein Veran-
kerungsfuß (45) unmittelbar neben dem mindestens
einen Vorsprung (28) angeordnet ist und/oder sich
parallel zu dem Vorsprung (28) erstreckt.

14. Elektrische Leiterplatte (80) mit einer Kontaktvor-
richtung (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Leiterplatte (80) vorteilhaft eine
mit der Steckaufnahme (21) fluchtende Durchtritts-
öffnung (83) für den Steckkontakt (200) aufweist.

15. Verfahren zur Herstellung einer elektrischen Vor-
richtung (15) umfassend eine Leiterplatte (80) und
mindestens eine Kontaktvorrichtung (20) zur Her-
stellung einer elektrischen Verbindung zwischen ei-
nem Steckkontakt (200) und der Leiterplatte (80),
wobei die Kontaktvorrichtung (20) eine Steckaufnah-
me (21) zum Einstecken des Steckkontakts (200)
und einen Befestigungsflansch (22) zur Befestigung
der Kontaktvorrichtung (20) an der Leiterplatte (80)
aufweist, wobei sich der Befestigungsflansch (22)
ringförmig um die Steckaufnahme (21) erstreckt und
an einander entgegengesetzten Seiten eine Stütz-
fläche (23) zur flächigen Abstützung an der Leiter-
platte (80) und eine Ansaugfläche (24) zum Ansau-
gen durch ein Bestückungswerkzeug (300) aufweist,
das zum Bestücken der Leiterplatte (80) mit der Kon-
taktvorrichtung (20) vorgesehen ist, wobei die Kon-
taktvorrichtung (20) eine Kontaktzungenanordnung
(30) mit federnd nachgiebigen Kontaktzungen (31)
aufweist, die winkelig zu der Stützfläche (23) in Rich-
tung der Steckaufnahme (21) zur Anlage an dem
Steckkontakt (200) vorstehen, wobei die Kontakt-
zungen (31) in Winkelabständen zueinander rings
um die Steckaufnahme (21) angeordnet sind, um-
fassend:

- Ansaugen der Kontaktvorrichtung (20) anhand
des Bestückungswerkzeugs (300)
- Platzieren der Kontaktvorrichtung (20) an der
Leiterplatte (80) und
- Herstellen einer Lötverbindung zwischen der
Leiterplatte (80) und der Kontaktvorrichtung
(20), insbesondere dem Befestigungsflansch
(22) der Kontaktvorrichtung (20).
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